
PLAUEN — Es gibt diese Rumpelstilz-
chen-Szene. Tenor Marcus Sand-
mann braut als Bader im Musical
„Der Medicus“ über einem Feuer
sein Placebo-Elixir, das er singend
gegen jeden Schmerz unter die Leu-
te bringt. Jubelnd kaufen sie es ihm
ab. Vielleicht ist das die Parabel im
Stück nach dem Bestseller von Noah
Gordon. Oder nur ein versteckter
Witz?

Es scheint so, als hätten Operndi-
rektor Horst Kupich und Musical-
Tausendsassa Chris Murray als Re-
gie-Doppel für ihr großes Sommer-
Open-Air des Theaters Plauen-Zwi-
ckau das Rezept gefunden, um ihr
Publikum nach „Artus“ mit dem
nächsten Mittelalter-Stöffchen mit
wohligem Schauer zu überzuckern.
Bis es fast von den Sitzen schmilzt
— nach rund drei Stunden Spieldau-
er voll epischer Erzählung wohl

auch vor Erschöpfung.
Das ist die Geschichte: Rob (Fried-

rich Rau) reicht das Wissen nicht,
das ihm ein Bader (Marcus Sand-
mann) vermittelt. Von England aus
macht er sich auf die Reise nach Per-
sien auf, dem heutigen Iran. Dort
will er bei Medicus Avicena (Andrey
Valiguras) Medizin studieren. Um
als Christ an der Akademie zu ler-
nen, täuscht Rob vor, jüdischen
Glaubens zu sein. Auf der Reise trifft
er Mary (Elisabeth Birgmeier), seine
große Liebe. Doch sie gefällt auch
dem Schah (Chris Murray).

All das bietet neben vielen in ge-

schmeidige Songs gegossenen Ge-
fühlsbekundungen auch Stoff für
Konflikte, nicht zuletzt religiöse.
Mit der Eskalation zwischen Israel
und dem Iran ist das wenige Kli-
schees aussparende Märchen-Musi-
cal aus Tausend-und-einer-Nacht
(Harems-Fantasien und Teppich-
Märkte) plötzlich auch politisch
deutbar. Ein Gänsehautmoment, als
die polnische Mezzosopranistin Jo-
anna Jaworowska mit dem Opern-
chor im Schein von Kerzen ein ge-
sungenes Friedensgebet anstimmt.

Anders als Rob, der sich im Stück
ohne mit der Wimper zu zucken der

kulturellen Aneignung bedient, um
seine Interessen zu verfolgen, ist die
Besetzungsliste für die Bühne inter-
national, um Perspektiven annä-
hernd authentisch zu erzählen.
Auch ein bitterer Me-too-Moment
fehlt nicht, wenn der Schah Mary
zwingt, zu ihm in sein Bett zu stei-
gen, das Bühnenbildner Christopher
Melching wie eine Gruft gestalten
ließ.

Irgendwann scheint es einem
Mann in einer mittleren Reihe zu
dämmern: „Hey, das ist doch immer
wieder die gleiche Melodie?“ Voll-
treffer. Die eingängigen Musical-Me-

lodien von Ivan Macias winden sich
in die Gehörgänge wie ein Ohr-
wurm. Die Klänge der Clara-Schu-
mann-Philharmoniker umgarnen
die Zuhörer und sickern in die Köpfe
wie liebliches Gift.

Sopranistin Elisabeth Birgmeier
und Sänger Friedrich Rau harmonie-
ren als Liebespaar Mary und Rob
stimmlich so gut, als seien sie bei ei-
ner Castingshow gefunden. Wenn
man den angemischten Trank als
Schnulze bezeichnen will, dann
aber eine mit hohem künstlerischen
Niveau und stark opernhaften Zü-
gen. Große Chorszenen schaffen
klangliche und emotionale Tiefe.

Beachtenswert und essenziell
fungiert das Ballett-Ensemble, des-
sen Einsatz und Choreografie von
Sergei Vanaev immer wieder die epi-
sche Schwere und den Pathos auf-
brechen und in tänzelnder Leichtig-
keit auflösen. Der tanzende Tod und
ein zum Leben erwecktes Schach-
brett zählen zu den Überraschungen
der Inszenierung.

Zur Premiere Samstagabend ließ
sich das Publikum im gut besetzten
Plauener Parktheater betören. Ste-
hende Ovationen und minutenlan-
ger Jubel brandeten nach der finalen
Szene auf. Kupich und Murray fie-
len sich in die Arme. Ihr Elixier
wirkt. (nij)

„DER MEDICUS“ läuft im Plauener Park-
theater am 18./19./22./27. und 28. Juni. Be-
ginn ist jeweils 20 Uhr, das Vorprogramm
startet 18.30 Uhr. Eine Familienvorstellung
wird am 29. Juni 16 Uhr angeboten, Start Vor-
programm 14.30 Uhr. Tickets gibt es in allen
„Freie Presse“-Shops Sie kosten zwischen 28
und 42 Euro. Es gibt Familientickets. 

Medicus-Premiere überzuckert Publikum
Das Musical „Der Medi-
cus“ ist das große Som-
mer-Open-Air des Thea-
ters Plauen-Zwickau im
Parktheater Plauen. Rund
1600 Gäste haben es am
Samstagabend gesehen.
Wie die Premiere beim
Publikum ankam und was
dann doch überrascht.

VON NICOLE JÄHN

Große Liebe: Mary (Elisabeth Birgmeier) und Rob (Friedrich Rau). FOTO: ELLEN LIEBNER

PLAUEN — Ein betrunkener Autofah-
rer ist am Freitagabend kurz nach 18
Uhr auf der Autobahn A 72 bei Plau-
en von der Polizei gestoppt worden.
Der 51 Jahre alte Mercedes-Fahrer
fiel den Beamten aufgrund seiner
auffälligen Fahrweise auf, heißt es in
einer Mitteilung. Eine Verkehrskon-
trolle ergab einen Atemalkoholwert
von etwa 1,6 Promille. Wie die zu-
ständige Polizei in Zwickau berich-
tet, wurde daraufhin bei dem Mann
eine Blutentnahme im Kranken-
haus durchgeführt. Die Beamten zo-
gen den Führerschein des Mannes
ein. Gegen ihn wurde ein Ermitt-
lungsverfahren wegen Trunkenheit
im Verkehr eingeleitet. Wie er dann
noch nach Hause kam und ob der
Mann überhaupt aus der Region ist,
wurde seitens der Polizei nicht mit-
geteilt. (nij)

AUTOBAHN 72

Polizei stoppt
Betrunkenen

BAD ELSTER — Die Gemeinschaft war
von Anfang an hergestellt: „Ich sin-
ge für alle, die wie ich noch auf der
Suche sind“, sang Konstantin We-
cker und gestand ehrlich ein, was er
für sein Programm „Lieder meines
Lebens“ gelten lassen wollte: „Meine
Lieder und Gedichte sind immer
klüger gewesen als ich“.

Konstantin Wecker, Ehrenkünst-
ler in Bad Elster, ist einer, der seit
über 50 Jahren bekannt dafür ist,
dass er grobe Schläge gegen Kapital
und Korruption, gegen Unrecht in
der Welt und Gleichgültigkeit, ge-
gen Raffgier und Rechtsradikalis-
mus ebenso zu führen versteht, wie
er in seinen Liedern und Gedichten
der Liebe huldigt, für sie ermutigt
und bestärkt. Daran ändert nichts,
auch wenn sich der 78-jährige Dich-
tersänger nicht mehr so radikal, ve-
hement und laut wie einst äußert.

Er ist ruhiger geworden, aber
längst nicht still. Konstantin We-
cker lässt nicht nach in seinen An-
klagen gegen Kapital und Korrupti-
on, Raffgier und Egoismus und Un-
recht. Seine Lieder und Gedichte
sind Botschaften aus Altersweisheit,
fokussiert aus Erfahrungen, die er
auch in Bad Elster verkündete. Mit
seinen Gedanken und Überzeugun-
gen war er eins mit den Weckeria-

nern im Saal: „Ich singe für alle, die
wie ich noch auf der Suche sind“,
„Lasst uns liebevolle Rebellen sein in
dieser Welt“, „Wer mit dem Leben
tanzen will, muss ungehorsam sein“,

„In Kriegszeiten haben es die beson-
ders schwer, die 'Nein!' sagen“. Alles
Einblicke in die Seelenwelt von
Konstantin Wecker – gleichsam ei-
ne Lebensbeichte.

Bewegende Momente: Stille und
tiefe Berührtheit im Saal, als er die
„Mauthausen-Kantate“ des griechi-
schen Nationalhelden und Kompo-
nisten Mikis Theodorakis sang und
flüsterte. Welch eine „Revolution“,
wenn er ermutigte „Was keiner
wagt, das sollt ihr wagen. Wo alles
dunkel ist, macht Licht“ und „Em-
pört euch, wehrt euch!“

An seiner Seite als langjährige
musikalische Wegbegleiter Fany
Kammerlander (Cello) und Johan-
nes Barnikel (Klavier). Mit einfühl-
samem Spiel legten sie Konstantin
Wecker und den Liedern kongenial
einen Teppich aus. Das Trio entließ
die Weckerianer beseelt, gestärkt,
berührt, ermutigt, denn: „Zwischen
Zärtlichkeit und Wut tut das Leben
richtig gut“.

Konstantin Wecker ist ein Anar-
chist, Pazifist, Buddhist, Kommunist
– und auf jeden Fall ein Optimist.
(eso)

Lebensbeichte eines Dichtersängers
Konstantin Wecker begeis-
terte am Freitag die Besu-
cher im König-Albert-The-
ater Bad Elster mit „Lie-
der meines Lebens“. Was
das Konzert für die Fans
des Musikers besonders
machte.

VON ECKHARD SOMMER

Konstantin Wecker trat mit „Lieder meines Lebens“ in Bad Elster auf.
FOTO: ECKHARD SOMMER

MARKNEUKIRCHEN — Eine 63 Jahre al-
te Autofahrerin hat am Freitagvor-
mittag in der Richard-Wagner-Stra-
ße in Markneukirchen einen Unfall
mit einem Notarztwagen verur-
sacht. Das teilte die zuständige Poli-
zei aus Zwickau am Samstag mit.
Demnach ließ die Frau zunächst an
der Einmündung zur Adorfer Straße
zwar einen Rettungswagen passie-
ren, fuhr dann jedoch los, bevor
auch das nachfolgende Notarztfahr-
zeug vorbeifahren konnte. Der Not-
arztwagen befand sich im Einsatz
und wurde von einem 52 Jahre alten
Mann gesteuert, der nicht mehr
rechtzeitig bremsen konnte. Es kam
zum Crash. Verletzt wurde nie-
mand, es entstand jedoch ein Sach-
schaden in Höhe von etwa 10.000
Euro. Der Vorfall ereignete sich am
Freitag bereits kurz vor 11 Uhr. (nij)

UNFALL

Auto stößt mit
Notarzt zusammen

PÖHL — Freitagnachmittag hat sich
nahe der Talsperre Pöhl ein schwe-
rer Verkehrsunfall ereignet. Darüber
informierte die Polizei am Samstag.
Bei dem Unfall ist ein 61-jähriger
Motorradfahrer schwer verletzt
worden. Wie die Polizei berichtet,
kollidierte er gegen 14 Uhr frontal
mit einem Renault, den ein 71-Jähri-
ger lenkte. Der Unfall geschah, als
der Renault-Fahrer von der Voigts-
grüner Straße nach rechts auf die
Hauptstraße abbog, während der
Motorradfahrer gerade ein anderes
Fahrzeug Richtung Plauen überhol-
te. Der verletzte Motorradfahrer
wurde ins Krankenhaus gebracht.
Die Kreuzung war für etwa zwei
Stunden gesperrt. Der entstandene
Sachschaden wird auf etwa 7000 Eu-
ro geschätzt. Das beschädigte Motor-
rad wurde abgeschleppt. (nij)

UNFALL

Motorradfahrer
schwer verletzt

ALTENSALZ — Alte Bäume, eine historische
Kirche und der Blick auf die Talsperre Pöhl:
Es gibt wenige Orte im Vogtland, die so viel
Flair haben wie der Kirchpark in Altensalz.
Wenn beim traditionellen Open Air am

Vogtlandmeer dort noch Lampions, Lichtins-
tallationen und eine laue Sommernacht hin-
zukommen, dann ist der Zauber für einen ro-
mantischen Abend perfekt. Den haben am
Samstag die Musiker des Chursächsischen

Salonorchesters und das Publikum gleicher-
maßen genossen. Unter dem Motto „It‘s Sum-
mertime“ erklangen schwungvolle und hei-
tere Musikstücke unter anderem von Robert
Stolz, Josef Strauss, Johann Strauss, George

Gershwin und Paul Lincke. Zum Mitsingen
lud Conférencier Georg Stahl ein. Er führte
mit viel Charme und Humor durchs Pro-
gramm. Den Hut für das Orchester hatte Ste-
fan Büchner auf. (lie/tb)  FOTOS: ELLEN LIEBNER

400 Besucher genießen romantischen Sommerabend an der Talsperre Pöhl

REICHENBACH — Unfall auf der Rei-
chenbacher Liebaustraße: Eine 84-
jährige Autofahrerin hat sich dort
am Samstagmittag gegen 12.20 Uhr
verschaltet - aufgrund der starken
Steigung wollte sie in den ersten
Gang schalten, was ihr jedoch miss-
lang. Dadurch rollte sie rückwärts
und stieß zunächst gegen einen ge-
parkten Seat und in der Folge gegen
eine Hauswand. Die Autofahrerin
verletzte sich leicht und musste vor
Ort ambulant behandelt werden,
wie die Polizei informierte. Der Ge-
samtsachschaden betrug 10.000 Eu-
ro. Die Liebaustraße in Reichenbach
hat August Horch einst für Testfahr-
ten genutzt - eben weil sie so steil ist.
Daher ist sie in Reichenbach be-
kannt. Mit über 16 Prozent Gefälle
ist sie sogar steiler als die Steile
Wand von Meerane. (tb)

POLIZEIBERICHT

Unfall auf legendärer
Steil-Straße
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